des Großher 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 29. Oktober. 


Bekanntmachung. 

Die in der Krankenanstalt der grauen Schweſtern 
gegenwärtig wieder vorhandene große Anzahl ſol⸗ 
cher Kranken, welche an offenen Wunden leiden, 
macht es dringend wünſchenswerth, daß die Anſtalt 
obermals mit Charpie und Bandagen unterſtuͤtzt 
werde. Ich ſehe mich daher veranlaßt, die Wohle 
thätigkeit des Publikums wiederum in Anſpruch zu 
nehmen, und daſſelbe zu erſuchen, dieſe durch die 


aufopfernde Thätigkeit der frommen Schweſtern fo. 


ſegensreich wirkende Anſtalt mit Leinenzeug und 
Charpie beſchenken zu wollen. f 7 
Die wohlwollende Theilnahme, welche die edlen 
rauen des Großherzogthums den Leidenden in dies 
er Beziehung mehrfach zugewendet haben, läßt 
mich mit beſonderm Vertrauen an dieſelben die 
Bitte richten, auch dies Mal dem ſchoͤnen Zweck, 
welchen ſich der chriſtliche Beruf der frommen Schwe⸗ 
ſtern geſtellt hat, dieſelbe mildthätige Unterſtützung 
zuzuwenden, wie in früheren Jahren. 17 
Poſen den 13. Oktober 1843. EUR 
In Stellpertretung des Ober⸗Präſidenten des Große 
1 herzogthums Poſen. 
5 (gez.) v. Beurmann. 


| at a n de, 
Berlii den 27. Oktober. Se, Durchlaucht der 


Landgraf und Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Landgräfin Wilhelm zu Heſſen und Höͤchſt⸗ 


deren Tochter, die Prinzeſſin Auguſte, ſind 


nach Stralſund abgereiſt. 


Der Notariats⸗ Kandidat Johann George 
Backes iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗ 


Bezirk Lutzerath im Landgerichts⸗ Bezirk Koblenz, 

mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Lutzerath, er⸗ 

nannt worden. ; 
———— 


Ständiſche Ausſchüſſe. 


Berlin den 22. Oktober. In der Sitzung vom 
21ſten d. M. war zunächſt die Angelegenheit wegen 
Realiſirung des, von des Könige Majeſtat Aller⸗ 
hoͤchſt verheißenen Steuer⸗Erlaſſes durch Herabſez⸗ 
zung der Salzſteuer, zum Vortrage heſtimmt. 

Vor dem Beginn dieſer Berathung that ſich der 
Wunſch der Verſammlung kund, die Geſinnungen 
des Dankes für die huldreichſt verfügte besen de 
der vereinigten Ausſchuͤſſe in einer beſonderen Adre je 
an des Könige Majeftät auszudrücken. Auf bie 
Bemerkung des praͤſidirenden Finanz⸗Miniſters aber, 
daß der Geſchaͤftsordnung gemäß, feine Leitung ſich 
nur auf die Berathung über Gegenftande feines 
Dienſt⸗Reſſorts befchränke,. beſchloß die Verſamm⸗ 
lung auf den Antrag eines ihrer Mitglieder, die 
Dankſagung für die Gabe des Königlichen Verkrau⸗ 
ei in dem Protokolle über die Tages⸗Sitzung nie⸗ 

erzulegen. ö f 

Nach Anleitung der bereits in der Allg. Preuß. 


Staats⸗Zeit ung *) abgedruckten Deuffchrift ge. 


langte ſodann die Frage wegen des Steuer⸗Erlaſſes 


und zunaͤchſt die zur Begutachtung der Verſamm⸗ 


lung geſtellte Frage über die Maßregeln zur 

Erzielung eines mäßigen Salzpreiſes im 

Kleinverkauf zur ausführlichen Ersrterung. 5 
Es wurden mehrere, von dem in der Denkſchrift 

angedeuteten Verfahren abweichende, Vorſchlaͤge 

gemabf, wovon derjenige die meifte Unterftügung 
auch in unſerer Zeitung. 


fand, daß, anſtatt die Solzfaktoreien zu vermeh⸗ 


ren und die fuͤr den Zweck disponibel gemachte 


Summe von 180,000 Rthlr. hierauf zu verwenden, 


es wirkſamer ſein duͤrfte, den Detailliſten einen an⸗ 


gemeffenen Rabatt beim en gros⸗Einkaufe zu be⸗ 
willigen, mit der Verpflichtung, das Salz beim 
Klein⸗Verkaufe an die Konſumenten genau zum feſt⸗ 
geſetzten Durchſchnitt der Faktorei-Preiſe abzugeben. 
Man ging hierbei von der Anſicht aus, daß ohne 
dieſe Maßregel, wenn auch den Detail⸗Verkaͤufern 
der Bezug des Salzes noch ſo ſehr erleichtert werde, 
die ihnen unentbehrliche Provifion doch immer nur 
von den Konſumenten in kleinen Quantitäten allein 
etragen werden muͤſſe, olfo gerade der ärmere 
Theil der Bevoͤlkerug höher beſteuett bleibe, als der 
wohlhabende, welcher den unmittelbaren Einkauf 
feines Bedarfs in der Faktorei bewerkſtelligen konne. 
Dieſem Vorſchlage ward jedoch entgegengeſtellt, 
daß die Bewilligung eines Rabatts entweder zu 
dem Mißbrauch fuͤhren wuͤrde, denſelben unter dem 
bloßen Vorwande des Wiederverkaufs en detail 
von ſolchen Salzkäufern in Anſpruch genommen zu 
ſehen, welche nur den eigenen Bedarf damit zu 
decken beabſichtigten, oder daß der Rabatt nur auf 
einzelne privilegirte und unter Kontrole zu ſtellende 
Detailliſten würde beſchraͤnkt werden müſſen, was 
eine Uebertragung des Monopols auf einzelne Pri⸗ 
vat⸗Perſonen in ſich ſchließen würde, ohne Buͤrg⸗ 
ſchaft dafür, daß der kleine Konſument für den 
fixirten Preis auch wirklich richtiges Gewicht und 
ungefälſchte Qualität erhalte. Da bei der Erhebung 
der Salzſteuer zugleſch eine Wgare ausgegeben 
werde, fo fei ein Unterſchſed zwiſchen dem en gros- 
und dem Detailpreiſe, wie dei jedem anderen Ver⸗ 
brauchs⸗Artikel, unvermeidlich, und zur moͤglich⸗ 
ſten Verringerung dieſes Unterſchiedes erſcheine eben 
nur die Herabſetzung der Transportkoſten durch 
vermehrte und gehoͤrig e und 
die Freiheit der Konkurtenz beim Kleinvexkauf das 
geeignete Mittel. x Ne 
Dabei aber ward der Wunſch ausgeſprochen, daß 
durch den Verkauf moͤglichſt kleiner Quantitäten von 
Salz auf den Zaftoreien, der ärmeren Klaſſe der 
Konſumenten die Auſchoffung zu den geſetzlichen 
Preiſen erleichtert und der Zwiſchenhandel beſchränkt 
werden moͤge. , 3 
Die demnächſt durch namentlichen Aufruf bewirkte 
Abſtimmung uber die Frage: 5 
ob die Verſammlung mit der in der Denkſchrift 
vorgeſchlagenen Maßregel, dürch Vermehrung der 
Salzoerkauf⸗Stellen auf die Erzielung eines ma⸗ 
ßigen Salzpreiſes hinzuwirken, einverſtanden fei, 
ergab 87 bejahende und 41 perneinende Stimmen, 
und der Antrag: 5 SE 
daß Vorſorge getroffen werden möge, um 
Salz auf den Faktorejen in möglichft | 
Quantitäten Fäuflich zu machen, 5 ; 
ward einſtimmig beſchloſſen. S 


N 


8 
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nomiſche und magnetiſche Inſtrumente, 


Au sl an d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 20. Oktober. Se. Maj. 
der Kaiſer iſt am 17. d. M. in Zarskoje⸗Selo eins 
getroffen. ; u. } 

Laut offiziellen Berichten aus Rafantönnen wir 
jetzt anzeigen, daß außer dem Hauptgebäude der 
Univerfität und dem Klinikum, noch fo gende Baus, 
lichkeiten der Hochſchule erhalten worden ſind: 1) 
das Gebäude, in welchem ſich das phyſikaliſche Ka⸗ 
binet und das chemiſche Laboratorium befinden; 2) 
das anatomiſche Theater; 3) das Bibliothek: Ges 
baude; 4) der oͤſtliche Flügel für die Dienerſchaft; 
5) die Badeſtube für die Studenten und das Waſch⸗ 


alle Kabinette, die Bibliothek und ſogar alle aſtro⸗ 
Abge⸗ 
brannt find: 4 Gebäude, und zwar das aſtrono⸗ 


haus. Außerdem ſind unverſehrt erhalten worden: 


miſche Obſerogtorium, das Haus des Rektors, das 


Haus, in welchem die Beamten der Unjperſität 
wohnten, und der weſtliche Fluͤgel für die Diener⸗ 
ſchaft. — Die Rettung des größten Theils der Unte 
verſitäts-Gebaͤude, die Erhaltung der vielen und 
koſtbaren wiſſenſchaftlſchen und Kunſtſchaͤtze, In⸗ 
ſtrumente, Buͤcher, Mineralien u. . w. verdankt 
die Univerfität dem ausgezeichneten Eifer und der 
muſterhaften Selbſtverlaͤugnung des Rektors der 
Univerfität, Wirklichen Staatsroths Lobatſchewßkij, 
des Inſpektors Achmatow, der Ehrfs der verſchie⸗ 
denen Anſtalten, ſo wie der Beamten und Studen⸗ 
ten, welche ſaͤmmtlich unter der perfönlichen Leitung 
des Kurators des Kaſaniſchen Lehrs⸗ Bezirks, Gen 
heimen Raths Mußin⸗Puſchkin, von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis 11 Uhr in der Nacht, d. h. bis zu der Zeit, 
wo für die erhaltenen Uniberſitäts⸗Gebaͤude nichts 
mehr zu fürchten blieb, roſtlos thatig waren, 
h 8 
Paris den 22. Oktober, Er König der Bel⸗ 
gler wird bis zum 13ten k. M. im Schloſſe von 
St. Cloud bleiben und ſich dann mit dem Herzoge 
don Nemours nach der Gräuze begeben, um der 
feierlichen Eröffnung der Eiſenbahn von Tourcoing 
beizuwohnen. Man glaubt, daß der König Leo⸗ 


pold alsdann nach Paris zurückkehren wird, um 


ſich neuerdings mit dem Handels Traktat zu ber 
ſchaͤftigen, da die Unterhandlungen vor der Rückkehr 
des Herrn Teſte zu keinem entſcheidenden Reſultate 
fühten können. 5 
Ein Brief aus Oran meldet, daß Abd-el-Kader, 
der vor Kurzem noch in einer kritiſchen Lage ſich be⸗ 
fand, und nur mit 50 Anhängern auf den Oräns 
zen der Müfte herumwanderke, jetzt wieder 800 
Befehle hat. 5 
Das Schreiben des Lord Aberdeen an die Lolde 
der Admiralität über die Mißbräuche, die einige 
Engliſche Capitaine mit dem Zurchſuchüngs Rechte 
. AUT FO ER} Sure Bug. = & 
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Reiter und 2000 Mann Infanterie unter f einem 
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getrieben haben weranlaßt den Souxierfrangais 


zu folgenden Bemerkungen: „Die Engliſche Regie: 


— 


rung ſcheint eingeſehen zu haben, daß ihre Ehre es 
erheiſche, die barbariſchen und raͤuberiſchen Hands 
lungen, die ſich ihre Kreuzer an mehreren Punkten 
haben zu ſchulden kommen laſſen, zu desabouiken. 
Lord Aberdeen hat au die Lords der Admiralität ein 


Schreiben gerichtet, worin er erklart, daß ein ſol⸗ 


ches Benehmen nicht zu rechtfertigen ſei, und daß 


die den Offizieren der Brittifchen: Marine ertheilten 


Inſtructionen nicht geſetzlich begruͤndet wären, Man 


begreift die Wichtigkeit dieſes Geſtändniſſes. Es 
geht daraus hervor, daß die von der Brittiſchen 


Marine gegen friedliche Stämme ausgeübten Ges 


waltthaͤtigkeiten, die Vernichtung und die Pluͤnde⸗ 
rung der Comtoire, die gewaltſame Fortführung der 
Neger, welche Hondlungen Lord Aberdeen nicht 
einmal zu rechtfertigen verſucht, nicht als willkuͤr⸗ 
liche Brutalitäten der kommandirenden Offiziere an⸗ 
geſehen werden durfen. Jene Ofſiziere haben nicht 
ohne Inſtructionen gehandelt, ſondern nur die ihnen. 
ertheilten ausgeführt, , Die Verautwortlichkeit fallt 
daher auf die Lords der Admiralitaͤt zurück, und 
ſie trifft der von Lord Aberdeen ausgeſprochene Ta⸗ 
del. Das civiliſirte Europa wird ohne Zweifel mit 
lebhaftem Unwillen vernehmen, daß dergleichen, 
Befehle von Maͤnnern ausgehen konnten, die an 


der Spitze der Brittiſchen Marine ſtehen, und, daß, 


die Engliſche Admiralität die Traditionen der Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit und der Treuloſigkeit, welche ſich bei- 
dem Bombardement von Koppenhagen kundgaben, 


nicht untergehen läßt. Und wenn irgend eine Na⸗ 


tion des Kontinents ſich über die Beharrlichkeit wun⸗ 


dern ſollte, mit der wir auf die Abſchaffung des 


Durchſuchungs-Rechtes dringen, ſo wuͤrde ſie ſich 
jetzt unſeren Wunſch erklaren koͤnnen. Es iſt in 
der That dringend nothwendig, die Gelegenheiten 
zu Konflikten zu unterdrücken, welche die Engliſchen 
Kreuzer und ſelbſt die Lords der Admiralität nicht 
zu vermeiden wiſſen. Wir müͤſſen auf alle Exzeſſe 
von Seiten ſolcher Leute gefaßt fein, die ſelbſt bei 
der Ausübung der Philanthropie ihren Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeiten nicht Einhalt thun koͤnnen. 
S Re > 
Madrid den 13. Okt. Noch ſteht uns ein Mo⸗ 
nat bis zur Wiedereroͤffnung der Cortes bevor, und 
bereits halt jede der beiden Parteien, in die der 
Kongreß der Deputirten zerfallen war, ihre Ver⸗ 
ſammlungen, um über. die Haltung, welche der Res 
gierung gegenüber anzunehmen, uͤber die, Anträge, 
welche vorzulegen, über die Kandidaten, welche als 
Präſidenten aufzuſtellen ſeien, zu berathſchlagen. 
Die eine jener Parteien beſteht aus den Perſonen, 
welche das Miniſterſum Gonzalez unterſtützten, und 
wird 


net. Die andere, durch welche eben dieſes Minifter 
rium geſtͤrzt wurde, iſt unter dem Namen der Cog⸗ 


lition bekannt. 5 \ 


mit dem Namen der alten Majorität bezeich⸗ 


Einige Sppoſitionsblaͤtter ſtellen geradezu den 
Satz auf, daß alle Akte, welche Herr Arguslles 
jeit dem 10. d. als Vormund vornehme, null und 
nichtig waren. Uebrigens hat, ſo viel bis heute 
bekannt iſt, auf keinem Punkte der Haldinfel der 
geringſte Verſuch zur Wiederherſtellung der Conflis, 
tution von 1812 ſtattgefunden, und es ſcheint, daß 
die Gerüchte, welche eine ſolche Begebenheit als 
bevorſtehend ankündigten, nur in der Abficht, die 
öffentliche Stimmung zu erforſchen, ausgeſptengt 
wurden. Beachtung verdient ein in der Senti⸗ 
nelle des Pyrennéees vom 8. erſchienener Arti⸗ 
kel, in welchem dem Regenten Spaniens angera⸗ 
then wird, konſtituirende Cortes einzuberufen, um 
durch ſie die Minderjährigkeit der Königin Iſabella 
bis auf deren 18tes Jahr zu verlängern. Man be⸗ 
hauptet hier, jenes in Bayonne erſcheinende Blatt 
erhalte von Seiten der Spaniſchen Regierung eine 
Unterſtuͤtzung an Geld. 

„Der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger hat bereits vor 
vier Wochen im Auftrage ſeiner Regierung eine 
Note an den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Grafen von Almodovar, gerichtet, um fuͤr 
den von dem General Zurbano fo, ſchwer mißhan⸗ 
delten Fabrikanten Lefebvre eine Entſchädigung und 
Genugthuung zu verlangen. Seitdem hat der Ges 
ſchaͤftstraͤger verſchiedene Male um eine befriedigende 
Antwort angehalten; es iſt ihm jedoch bis jetzt 
nichts Anderes erwiedert worden, als daß die dieſ⸗ 
ſeitige Regierung noch nicht hinlaͤnglich uber jene 
Thatſache unterrichtet worden wäre, ij 

Die Einwohner von Saragoffa haben dem In⸗ 
fanten Don Franelsco und feiner Familie glänzende 
e erwieſen, und es war die Rede 
davon, feinen älteſten Sohn, den überzähligen Hu⸗ 
faren=Capitain, zum Chef der dortigen Natlonal⸗ 
Miliz zu erwaͤhlen. f 
Der Banden⸗Unfug in Catalonien dauert fort, 
ja er iſt ſogar im Zunehmen begriffen. Saft alle 
Tage hoͤrt man von der Aufhebung und Fortſchlep⸗ 
pung wohlhabender Leute, denen man ein Loͤſegeld 
abzupreſſen hoffen kann. Es ſcheint keinem Zwei⸗ 
fel zu unterliegen, daß die Menſchen⸗Räuber zum 
Theil ihre Zuflucht auf Franzoͤſiſchem Boden ſuchen, 


wo die Polizei naturlich weniger lebhaft bei ihrer 


Verfolgung intereſſirt iſt, als in dem Lande, wel⸗ 
ches ihren Frevelthaten zum eigentlichen Schauplaz⸗ 
ze dient. So glaubt man z,. B. mit Sicherheit zu 
wiſſen, daß der berüchtigte Plangdemunt, der un⸗ 
laͤngſt einen reichen Landmann aus ſeinem Hauſe 
entfuͤhrt hat, mit feinem Gefangenen in die Fran⸗ 
zoͤllſchen Pyrenäen gegangen iſt. Ein in Catalonien 
umlaufendes Gerücht, daß in den letzten Tagen ein 
Haufe, von 118 Karliſten mit zwei Oberſten aus 
Frankreich in Spanien eingebrochen ſei, bedarf für 
jegt wohl noch der Beſtätigung, da man bis jetzt 
noch nichts Beſtimmtes uͤber das Treiben einer ſo 
zahlreichen Bande gehoͤrt. 5 


Der General Zurbano ſetzt feine Expeditſonen ges 
en die Karliften fort, gegen die er ſich nach wie 
vor unerbittlich zeigt. Bei Vich wurden am Iren 
zwei Bauern erſchoſſen, welche den Karliſten Her⸗ 
berge gegeben, und eine gewiſſe Anzahl anderer 
deſſelben Verbrechens angeklagter Indloiduen war⸗ 
tete in dem Gefängniſſe der genannten Stadt auf 
die Eutſcheidung ihres Schickſals. Nicht viel weni⸗ 
ger ſtreng als gegen die Karliſten verfaͤhrt Zurband 
gegen die Schmuggler. . 
"Barcelona iſt durch die plotzlich auf Befehl der 
Regierung erfolgte Schließung der dortigen Koͤnigl. 
Cigarren⸗Fabrik in eine gewiſſe Aufregung derſetzt 
worden. Die vielen hundert Arbeiterinnen, welche 
durch dieſe Maßregel ihre Exiſtenz gefährdet ſehen, 
weigerten ſich, die Fabrik zu verlaſſen, und prote⸗ 
flirten unter tumultuariſchem Geſchrei gegen den Be⸗ 
ſchluß der Regierung, der ſie ihres Brod⸗Erwerbes 
beraube. Eine Abtheilung von 24 Soldaten war 
nicht hinreichend, um die aufrühreriſchen Weiber zur 
Ordnung zu bringen, und es bedurfte großer An⸗ 
ſtrengungen, um ſie endlich auseinanderzutreiben. 
Aus Perpignan wird geſchrieben, daß ſich dort 
und in der Nachbarſchaft ſeit einiger Zeit viele An⸗ 


haͤuger der Königin Chriſtine zeigen, welche zu vers 


ſtehen geben, daß fie von den Ereigniffen des näch⸗ 
ſten Frühjahrs eine Wendung für ihre Sache ers 


warten, a 
Deutſchland. 
Regensburg den 19. Okt. Se. Majeſtät der 
König, ſo wie Seine ganze erlauchte Familie, lange 
ten geſtern um 3 Uhr unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen am Fuße der Walhalla an, wo 35 Regens 
burger Jungfrauen, die Deutſchen Bundesſtaaten 
mit ihren Landesfarben und Wappen darſtellend, 
angeführt von der Germania, den Königlichen Zug 
empfingen, der ſich dann langſam in einer glängens 
den Reihe von Baieriſchen wie auslaͤndiſchen Unis 


formen den Berg hinauf bewegte. Auf der erften 


Terraſſe angekommen, wurde von einem 200 Mann 
ſtarken Sänger⸗Chor das von Stunt komponirte 
„Walhallalied“ aufgeführt, bis der König an den 
Propyläen angelangt war, wo der Präfſdent von 
Oberpfalz und Regensburg, Freiherr von Zu⸗Rhein, 
eine Anrede hielt. Die Entgegnung Sr. Maßeſtaͤt 
enthielt die inhaltsſchweren Worte: „Ich habe die 


Walhalla Teutſchen Fürſten und Völkern erbaut, 


auf daß fie ſich in ewigen Zeiten an Teutſche Eins 
heit erinnern, und, wenn fie ſich daran erinnern, 
bedenken moͤgen, daß nur dadurch Teutſche Ein⸗ 
heit beſtehen koͤnne.“ Hierauf öffneten ſich die eher; 
nen Pforten, und der ganze Koͤnigl. Zug begab ſich 
in das Innere der Walhalla. Zu gleicher Zeit er⸗ 
ſcholl von der Mittel⸗Tribüne herab ein ebenfalls 


odn Stuntz komponirter, von Guido Ritter von 


Leßner gedichteter Bardeageſang. Nachdem die Al⸗ 


lerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften ihre Namen 
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in ein eigens dazu aufliegendes Buch eingetre 
hatten 7 begaben fich dieſelden zum Dir 11 15 
dem Fuͤrſten von Thurn und Taxis im nahegelege⸗ 
nen Markte Stauf neu erbaute Jagdſchloß. Abends 
war dann die Walhalla im Innern mit Gas und 
von Außen mit Bengaliſchem Feuer erleuchtet, was 
in dieſer hertlichen Nacht einen wahrhaft impoſan⸗ 
Kir ae darbot. 2 
Kaſſel den 19. Okt. Die Stände⸗Verſammlung 
des Kurfürſtenthums iſt auf Verordnung des Kurs 
prinzen und Mitregenten durch Ausſchreiben des 
Ministeriums des Innern vom 15. Oktober auf den 
28. November zuſammenberufen. 5 195 
Frankfurt a. M. den 20. Okt. Der Erbgroß⸗ 
herzog und die Erbgroßherzogin von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar trafen vorgeſtern Nachmittag mit zahlreichem 
Gefolge hier ein, erſchienen Abends im Theater 
105 ſetzten geſtern Morgen die Reife nach Weimar 
r ö 


Direkten Nachrichten zufolge, if der Traklat 
zwischen Holland und Belgien wegen Schlichtung 
des finanziellen Streites unterzeichnet. / 


Ich w j i 4 

Schweizer Blätter ſchrelben Von Cham⸗ 
bery befindet ſich ein Abgeordneter in Genf, um 
mit der dortigen Regierung über Einrichtung einer 
Eiſenbahn, die beide Städte verbinden fol, zu une 
terhandeln. Es wird dieſem Vorſchlage um fo 
größere Wichtigkeit beigelegt, da feit neuerer Zeit 
der Waaren⸗Transport von Marfeille nach Genf 
ſich mehr und mehr über Chambery ziehe und dies 
bei der Langſamkeit, mit der Franzoͤſiſcherſelts 
die Schiffbarmachung der Rhone betrieben werde, 
das ſicherſte Mittel ſei, Genf feinen Transithandel 
zu ſichern. 8 8 
Zug. Die Geiſtlichkeit des Landkapitels Zug 
hat ſich freiwillig unter die Leitung der Jeſuiten zu 
ſtellen beſchloſſen. 5 

N Dänemark 

„Kopenhagen den 17, Okt. (Alt. Merk.) Die 
Eröffnung der Juͤtiſchen Staͤnde⸗Verſammlung hat 
zu Wiborg am 12ten nach vorherigen Öffentlichen 
Gottesdienſt in der Domkirche, wo Biſchof Tage⸗ 
Müller eine Rede Über Coloſſ. 3, 17 hielt, ſtatt⸗ 


gefunden, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 26. Oktober. Nachſtehendes iſt die 
in dem heute ausgegebenen Blatte der Geſetz⸗»Samm⸗ 
lung enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, die 


Bucher ⸗Cenſur betreffend: 


Indem Ich eine Reviſion der fuͤr das Cenſur⸗ 
weſen in Meinen Stagten heſtehenden Verordnun⸗ 
gen und Verwaltungs Formen angeordnet habe, 
will Ich, ohne die Beendigung dieſer bei ihrer 
großen Wichtigkeit längere Vorbereitung und Zeit 
erfordernden Arbeiten abzuwarten, ſchon jetzt die 


| 


\ 
f 
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Preſſe von einer durch die Bundes: Gefehgebung 
nicht geforderten Befchränfung befreien, indem Ich 
beſtimme: daß die in Meinen Staaten erſcheinen⸗ 
den Bücher, deren Text mit Ausſchluß der Beila⸗ 
gen Zwanzig Druckbogen uͤberſteigt, wenn ſowohl 
der Verfaſſer als der Verleger auf dem Titel ge⸗ 
nannt iſt, der Cenſur ferner nicht mehr unterworfen 
fein ſollen. Auf Bucher, welche in einzelnen Liefe⸗ 
rungen erſcheinen, erſtreckt ſich dieſe Beſtimmung 
nur inſofern, als der Text jeder Abtheilung Zwan⸗ 
zig Druckbogen uͤberſteigt. Von jeder hiernach ohne 
Cenſur erſcheinenden Schrift muß vierundzwanzig 
Stunden vor ihrer Austheilung ein Exemplar bei 
der Polizei» Behörde niedergelegt werden. Für die 
Befolgung dieſer Vorſchrift find der, Verfaſſer und 
der Verleger, imgleichen der Drucker, deſſen Name 
am Schluß des Werkes angegeben fein muß, bel 
einer polizeilichen Geldbuße von 10 bis 100 Rthlen. 
verantwortlich. — Ueber die Feſtſetzung dieſer Geld⸗ 
buße entſtheidet der Ober-Praͤſident unter Vorbe⸗ 
halt des Rekurſes an den Miniſter des Innern; 
der Rekurs muß innerhalb 10 110 nach Publi⸗ 
kation des Reſoluts des Ober-Praͤſidenten bei Letz⸗ 
terem angemeldet werden. — Die bisherigen Straf⸗ 
geſetze gegen die im Wege der Preſſe veruͤbten Vers 
brechen, und namentlich die Beſtimmungen im Ars 
tikel XVI, Nr. 2 und 3 des Cenſur⸗Edikts vom 
18. Oktober 1819, bleiben auch in Beziehung auf 
diejenigen Buͤcher in Kraft, welche von der Cenſur 
befreit ſind. Das Staats⸗Miniſterium hat dieſe 
Ordre durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. iS . 
Berlin den 4. Oktober 1842. Sa 
5 5 Friedrich Wilhelm. 
An das Staats ⸗Miniſterium.“ 


Berlin, — (Bresl. Ztg.) Nach der vor Kurs 
zem hier aufgenommenen Liſte fanımtlicher Einwoh⸗ 
ner des Weichbildes von Berlin, beträgt die Zahl 
derſelben mit Einfluß des Militairs 349,943 Seelen. 
Davon zahlen die Bäder 9838 Rthl. und die 
Schlachter 9710 Rthlr. Gewerbeſteuer. — Fanny 
Elsler geht nach Beendigung ihres hieſigen Gaſt⸗ 
tanzes nach Hamburg, wo der Künftlerin für jeden 
Abend, an welchem fie auftritt, 500 Rthl geboten 
fein ſollen. Später will ſich die gefeierte Kuͤnſt⸗ 
lerin wieder nach Paris begeben und dort die ihr zu⸗ 
erkannte Konventional⸗Strafe von 60,000 Fr. in 


der Akademie abtanzen, 

Was man von dem Profeſſor und Ober⸗C onſiſto⸗ 
rialrath Marheineke erzählt, daß derſelbe die 
Biſchofswuͤrde u. Generalſuperintendantur von Pom⸗ 
mern ausgeſchlagen, bedarf der Berichtigung. Es 


ſoll allerdings im Werke geweſen fein, dieſen be⸗ 


rühmten Dogmatiker und Cef des Hegelianismus 


von Berlin in jene Stellung zu verſetzen, da aber 
Marheineke laut und Jedem, der 0 1 wöllte, 
erklaͤrt hat, daß er einen ſolchen Antrag niemals 
annehmen werde, ſo iſt man davon zurückgekommen, 
einen ſolchen zu machen. Profeſſor Hengſtenberg 
duͤrfte eben ſo wenig geneigt ſein, Berlin zu ver⸗ 
laſſen, wie Marheineke. Der ſtrenge Proteſtantis⸗ 
mus hat in ihm und in ſeinen wie ſeiner Freunde 
Beſtrebungen den geeigneten Mittelpunkt, und in 
feinem Kreiſe verſammeln ſich die einflußreichſten 

ſtreng chriſtlichen Staatsmänner. Hengſtenberg hat 
uͤberhaupt einen viel bedeutungsvolleren Wirkungs⸗ 

kreis, als man gewoͤhnlich glauben mag. — Die 

Art und Weiſe wie Hr. Hoffmann durch Deutſch⸗ 

land zieht, ſich fetiren laͤßt und Lieder dagegen ulg 

Entſchaͤdigung vortraͤgt, mißfällt hier auch denen, 

die ſeiner Sache zugethan ſind. 

Man erwartet hier, daß Sr. Exc. dem Herrn 
Staatsminiſter Eichhorn, in Beziehung auf die 
ihm von Königsberg aus gemachten Anſchuldigun⸗ 
gen und Angriffe, eine glänzende Genugthuung wer⸗ 
den wird. Man wuͤrde ſich ſehr taͤuſchen, wenn 
man glaubte, daß man hier das Sachverhaͤlkniß aus 
demſelben Geſichtspunkte wie dort betrachtet; die 
Art und Weiſe, mit welcher ſich Se. Majeftät bei 
Ibrer Ruͤckkehr aus Petersburg über den gedachten 
Staatsminiſter ausſprachen, läßt keinen Zweifel 
mehr übrig, daß die Maßregeln deſſelben in voll⸗ 
kommenem Einklange mit den Anſichten der Hoͤch⸗ 
ſten Stelle ſind. So war auch geſtern hier viel 
die Rede, daß dem Gymnaſial⸗ Direktor, Schul⸗ 
rath und Profeſſor Lucas, der ſich im Drange der 


. doſigen Verhaͤltniſſe veranlaßt fand, ſeinen Poſten 


niederzulegen, ein anderweikiger ehrenvoller Wire 
kungskreis angewieſen werden wird. 


Koͤnigsberg. — Einer unſerer geachtetſten 
hieſigen Rechtsverſtandigen hat die Suspenfion des 
Dr. Witt ſowohl von ihrer rein juriſtiſchen als 
auch von ihrer politiſchen Seite einer eben fo gründe 
lichen wie freimüthigen Prüfung u terworfen und 
dieſe kürzlich in einer, hier bei Vogt erſchienenen, 
Broſchüre, unter dem Titel: „Was beſtimmt das 
Geſetz über die Abſetzbarkeit der Geiſtlichen und 
Schullehrer?“ veroͤffentlicht, welche mit dem Re⸗ 
ſultate ſchließt: „Daß nach den Grundſätzen des 
„Rechts die von Seiten der vorgeſetzten Behoͤrde 
„ausgeſprochene Unterſagung der fernern Theilnah⸗ 
„me des Oberlehrers Witt an der Redaktion der hie⸗ 
„ſigen Zeitung, fo wie die darauf begründete Sus⸗ 
„penſion vom Amte nicht gerechtfertigt erſcheint“. 
Man iſt ſehr geſpannt darauf, welchen Eindruck 
dieſe mit großer Klarheit und Ruhe abgefaßte De⸗ 
duktion höhern Orts machen werde, und wenn 
auch das eingeleitete richterliche Verfahren eine 
Aufhebung der Suspenſion von Seiten der Ver⸗ 
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woltungsbehördennicht mehr erwarten laßt, fo 
giebt man ſich wenigſtens der Zuverſicht hin, daß 
dies von Seiten richterlicher Behoͤrde geſchehen werde, 
der einmal das Recht hiezu nicht abgeſtritten wer⸗ 
den kann, und dann auch das Geſetz jedenfalls 
‚höher ſtehen muß, als der Privatwille Einzelner. 
In Buhls Schrift: Die Bedeutung der Provin⸗ 
zialſtaͤnde in Preußen, macht derſelbe die Bemer⸗ 
kung, daß in den Provinzialſtaͤnden Grundbeſſtzer, 
Schollenangehoͤrige, uͤber Materielles ihr Gutach⸗ 
ten zu geben. hätten, uber Staats Augelegenhei⸗ 
ten füglich aber nur Capacitäten zu Rathe gezogen 
werden ſollten, denn fuͤr das Land als eine Sache 
konnen Koͤrper ſorgen, der Staat aber ſei ein 
Geiſt, ein Gedanke, den nur Geiſter in Obhut 
nehmen koͤnnen. Sat 
Bei dem Quedlinburger Buchhändler Baſſe, dem 
bekannten Ritter⸗ und Raͤuberfabrik⸗Beſitzer, iſt 
vor Kurzem ein Buch erſchienen, das den koͤſtlichen 
Titel fuͤhrt: „Die Kunſt eine reiche Frau zu hei⸗ 
rathen““ Dies Buch wied gewiß einem laͤngſt ge⸗ 
fuͤhlten Beduͤrfniß abhelfen. 

Im Koͤnigreich Sachſen werden am J. Nov, neue 
Kaſſenbillets zu 1, 5 und 10 Thaler ausgegeben. 
Man hat bei denſelben alle Erfindungen neuerer Zeit 
in, Schrift = und Farbendruck zu vereinigen geſucht, 
um das Nachmachen zu verhuͤten, das Papier foll 
gut ſeyn. Im Jahr 1843 ſollen alle älteren Bil⸗ 
lets eingezogen werden- 85 


Der große Feſtungsbau von Paris hat bis jetzt 
89 Mill. Fr. gekoſtet, und man ſieht voraus, daß 


die dazu bewilligte Summe von 200 Millionen nicht 
gusreicht. Faſt alle Stände der Pariſer Bevoͤlke⸗ 
rung ſind uͤber dieſe Unternehmung ungehalten und 
fürchten das Pulver und die Munition, die da auf⸗ 
gehaͤuft werden ſollen. 


i Stadttheater zu Poſen. di 

Sonntag den 29. Oktober: Die Zauberflötez 
romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten von Schika⸗ 
neder, Muſik von Mozart. 


Bei Oehme und Müller in Braunſchweſg iſt 
nun vollſtändig erſchienen und bei E. S. Mitt⸗ 
ler in Poſen zu haben: i 


Napoleons Album. 
Herausgegeben ; 
3 von en ö 
Dr. Eduard Brinckmeler. 
Pracht Ausgabe 
mit 22 Radirungen, der Bronce ⸗Statue Napo⸗ 
leons in Clair⸗obscur⸗Bronce⸗Druck, und 


einer umfaſſenden Chronik. 


Subſer.⸗Preis broch. 123 Thlr. 

In Engl. Prachtbd. 2 Thlr. 
Se, RE TE LT u 
von und nach Gaudy, Zedlitz, Heine, Frei⸗ 
ligrath, Rückert, Gleim, von Platen, 


Immermann, Vietor Hugo, Edgar Qui; 


net, Barthelemy etc. 
Die Illuſtrationen 


nach Driginalgemälden und Zeichnungen von Ho⸗ 


raz Vernet, V. Adam, A. Meyer (Schuler 

H. Vernet's), N. Mau rin und den bedeutendſten 
N Malern der Jetztzeit. 

— — — — 


public an dium. 


In Termino den 11ten November d. J. 


Vormittags 11 Uhr in loco Emchen bei Xions, 
ſoll unſer Uuktſons⸗Commiſſarius Glogier einen 
ſchwarzen Verdeck⸗Wagen pluslicitando gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen. : 

Scheimm den 26. Oktober 1842. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


1 Zur Verdingung der Lieferung on conſumtib⸗ 
len Bedüͤrfniſſen für die Koͤnigl. Garnſſon⸗“ erwal⸗ 
tung pro 1843: von 500 Klaftern Eichen⸗ und 109 


Klaftern Kiefern⸗Holz, 65 Ctr. raff. Rüboͤl, 200 


Ellen breites Dochtband, 35 Pfd. runde Dochte, 


1550 Pfd. theits gegoſſene, theils gezogene Lichte, 


11 Ries Concept⸗ und 3 Ries Mundir⸗Papier, 600 


St. gezogene Federpoſen, 18 Quart Dinte, 2000 
St. Stubenbeſen an den Mindeſtfordernden, iſt ein 


Termin auf den Zten November c. Vormit⸗ 


tags von 40 bis 12 Uhr in unſerm Ge⸗ 


ſchäfts⸗Lokal angeſetzt, wozu Unternehmer, die 


eine Caution von 100 bis 300 Rthlr. gleich ſtellen 
koͤnnen, eingeladen werden. Auch wird in demſel⸗ 
ben Termin die Verpachtung des alten Lagerſtrohes 


aus den hieſigen Militair⸗Kafernen von eirca 120 


Schock Stroh in einzelnen Partien ausgeboten. 
2) Ferner: zur Verdingung der Lieferung von 


Conſumtibilien⸗Beduͤrfniſſen für das hieſige Koͤnigl. 


Allgem. Garniſon⸗Lazareth pro 1843: von 20,000 
Quart abgezogenes Braunbier in % Quart⸗Flaſchen, 


25 Scheffel Bohnen, 32,800 Pfd. Brod, 20 Schef⸗ 


fel Erbfen, 6 Etr. Faden⸗Nudeln, 20,000 Pfund 


Rindfleiſch, 250 Pfd. Kalbfleiſch, 18 Schfl. Buch. 
weizengries, 18 Scheffel Mittelgraupe, 6 Cenfner 


Perlgraupe, 26 Scheffel Buchweizengruͤtze, 26 
Scheffel Gerftengrüße, : 20 Scheffel Hafergrütze, 
15 Scheffel Hirſe, 20 Scheffel Linſen, 15 Centner 


Reis, 5000 Pfund Semmel, 100 Scheffel Weizene 
1 Entr. grüne Seife, 


Mehl, Ctr. weiße Seife, ‚Seift 
10 Etr. kriſtalliſirte Soda, 300 Quart Weineſſig, 
50 Quart Branntwein, 2000 Pfund Butter, 30 


Schock Eier, 6 Schock Heringe, 120 Scheffel Kar⸗ 


| 


toffeln, 30 Pfund ungebrannten Kaffee, 90 Pfund 
ae 15 Scheffel Waffer-Rüben, 10 Schock 
Koblrabi, 600 Quart Milch, 40 Quart Butter⸗ 
milch, 25 Scheffel Mobrrüben, an den Mindeſt⸗ 
fordernden iſt ebenfalls ein Termin auf den Z3ten 
November o., jedoch Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr in dem Geſchaͤft⸗Lokale des Allgemei⸗ 
nen Garnſſon⸗Lazareths angeſetzt, wozu Unterneh⸗ 
mer, die eine Caution von 100 bis 400 Air. gleich 
ſtellen konnen, eingeladen werden. Die Herren Un⸗ 
ternehmer werden erſucht, die vorerwaͤhnte Stunde 
ſowohl Vor⸗ als Nachmittags in beiden vorerwähn⸗ 
ten Fällen inne zu halten, indem Nachgebote nicht 
ſtatt finden, und die reſp. Verhandlungen hiernach 
rechtzeitig geſchloſſen werden koͤnnen. 
Poſen am 29. September 1842. 
ö Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 


N Public an du m. 

Der auf den Zten November d. J. in loco Ems 
chen anberaumte Auktions-Termin wird hierdurch 
aufgehoben. i 

Schrimm den 25. Oktober 1842. 25 

Der Auktions⸗Commiſſarius Glogier. 


Neu erfundenes untrügli⸗ 
ches Mittel zur Vertilgung der 
Matten und Mänfe 

Die Königlich Preußiſchen und Königlich 
Sächſiſchen hohen Staatsbehörden haben mir 
den Debit meines Geheimmittels zur gänzli⸗ 
chen Vertilgung der Ratten und Mäuſe er⸗ 


theilt, und dieſerhalb kann ich wohl wegen 
ſolcher hohen amtlichen Conceſſtonen dies Mit⸗ 


el empfehlen, deſſen Brauchbarkeit ſich bei 
Anwendung ſtets darthun wird. Den Ver⸗ 
kauf dieſes Präparats habe ich für Poſen 
und ſeine Umgebungen dem Kaufmann Herrn 
Eduard Vogt in der Neuen⸗Straße über: 
geben, bei dem es, in verfiegelten, mit mei⸗ 


nem Etiquett und meinem Fabrikpettſchaft ver⸗ 
ſehenen Kruken, nebſt Gebrauchsanweiſung, 


a 1 Rthlr. 5 Sgr. zu haben iſt. a 
A. Kunzemann in Schönebeck, 


Koͤnigl. Preuß. und Koͤnigl. Sädf. conceſſſo⸗ 


nirter Fabrikant und wirkliches Mitglied der 
PpPeoolytechniſchen Geſellſchaft in Leipzig. a 


ä Abonnement zum Haarſchneiden und Stifis 


ten, 12 Marken für 1 Thaler, find fortwährend = 


zu haben beim 
755 Friſeur Cas parf aus Berlin, 
alten Markt No, 66. 


“ans 


eee 
Ss Ein neues Mahagoni⸗Flügel⸗ 
— Inſtrument 
2 ben Walzen, höchſt durabel gebaut, ſteht 
S incluſive Packliſte, zu dem billigen Preife 
— von 135 Thaler f 
Sim Hotel de Saxe in Poſen zum Verkauf. 8 
Seeder ede 0000000009 
Friſch gebrannten Rüͤdersdorfer Steinkalk, ſchwarze 
Klinker, hartgebrannte Mauer- auch Dachſteine in 
verſchiedenen Sorten, verkaufe ich moͤglichſt. billig. 
Bei Beſtellungen nach auswärts beſorge ich den 
Verſandt zu billigen Frachtbedingungen. N 
g . Eduard Ephraim, 
Hinter- Walliſchei 114, 


Die erſte Sendung wirklich friſchen Aſtrachau⸗ 
ſchen Caviar, und eine große Sendung Bhf Ruſſi⸗ 
ſchen Pecco- und Perl⸗Thee empfiehlt billigſt 
8 s Breslauer⸗Str. No. 7. 

Friſche Elbinger Neun⸗ 
ſchockweiſe noch billiger, ſo wie auch ganz 
ſchöne große Citronen zu 10 Pf., friſchen 


= 

8 

S von 7 Oetaven, vollſten Glocken, an ben Für 2 
® 

2 

® 


9 


dle Handlung Siekieſchin, 
(SE augen zu 1 Sgr. 2 Pf, 


einmarinirten Aal, Wickel⸗Aal, friſchen ein⸗ 


marinirten und geräucherten Lachs, friſchen 
Holländiſchen und Limburger Sahn⸗Käſe em⸗ 


pfiehlt und offerirt 


Jioſeph Ephraim, 
Waſſerſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke No. 1. 


Friſche Elb. Neunaugen (keine Rufs 
ſiſchen), à 1 Sgr. pro Stück, 
wirklich friſche Stralſunder Bratheringe, a 10 Pf. 
n pro Stück, a ? 
befte Limd. Sahnkaͤſe, aA Sgr. pro Stück, 
auch 3 Sgr. pro Pfd., 
beſten neuen Schweizer⸗Käſe, 3 8 Sgr. pro 


n 5 
bei Quantität noch billiger, eben fo: 


heſten fetten geräucherten und marinitten Elblachs, 


friſche Breſchlinge und beſte Trüffeln, fo wie auch 
fette Pomm. Gaͤnſe⸗ und Hamb, Rinderbruͤſte, 4 

empfing und offerirt zu den auffallend bil⸗ 
ligſten Preiſe: „„ 
B. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 
Gerber⸗Straße No. 19. in der erſten Etage ſind 
zwei gut heizbare moͤblirte Stuben, einzeln oder 
zuſammen, zu vermiethen. 
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Der neue Zahnarzt Wolff wohnt jetzt 
Gerber⸗Str. No. 47. parterre, in der ehemaligen 
reförmirten Kirche. * 5 

= Einem hochverehrten Publikum beehrte ich mich 
ſchon, die Eroͤffnung meines Hotels anzuzeigen. — 
Mit Bezug darauf zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich außerdem Lokale eingerichtet habe, worin 
zu jeder Togeszeit geſpeiſt werden kann; auch wird 
täglich) en Table d’höte Nachmittags j 2 Uhr ger 


ſpeiſt. Ich verſichere die prompteſte und reellſte 


Bedienung, bin mit allen möglichen Sorten Wei⸗ 
nen von den beſten Jahrgängen verſehen, und em⸗ 
pfehle mich außerdem noch mit Ausführung von 
Beſtellungen in Speiſeſorten zu jeder Zeit fo bereit, 
als ergebenſt. Robert Przy bylski, 
Beſitzer des Hötel de Baviere. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit 


ergebenft an, daß ich von heute ab jede Art Frühe 


ſtuͤcke, ſowohl in warmen als in kalten Speiſen, 
eben fo guch an den Faſttagen Fiſche halten werde. 
Poſen den 22. Oktober 1842. 
Bhftel- Straße Nro. 18. 

Mehr als Wurſt⸗Ball. 

Heute Sonnabend großes Vergnuͤgtſeyn in Mul⸗ 
lakshauſen des Fürfters- Ruhe. Anfang 7 Uhr. — 
Bei guͤnſtiger Witterung große Illumination. 
x Sa SH G. F ü * ft € r. 


Sonntag den 30ſten Oktober 1842 


Namen wird die Predigt halten: 21. bis 27. Oktober 1842 ſind: 
der — | oT 
5 f geboren: | geftorben: getraut: 
Ki Vormittags. Nachmittags. . 2 
b a Br Bult Anaben.] Mädch. Geht] Gesch.] Paare: 


Evangel, Kreuzkirche [Hr. Superint. Fiſcher[ Hr. Prediger Friedrich! 4 3 3 2 4 
Evangel. Petri⸗Kirche ⸗Conſ.⸗R. Dr. Siedler — 1 . — = 2 
Sarnifon= Kirche = Divd.Pred. Niefe — 1 — 2 4 — 
; (Abendmahl.) 5 
Domkirche I = Prob Urbanowicz — 8 — 3 2 — 
Pfarrkirche „Dekan Zeyland — 1 — 2 — 4 
den 1. November Derſelbe N 5 5 5 
St. Adalbert⸗Kirche ] ⸗Manſ. Celler i — 8 2 2 4 1 4 
den 1. und 2. Nov. Derſelbe i e e e 
St. Martin⸗ Kirche ⸗Probſt v. Kamienski — 1 12 3 2 
den 1. und 2. Nov. Derſelbe 1 a . r 
Deutſch-Kath. Kirche.] = Negens Pohl „ Präbend. Grandke | — | — — — | mn 
den 1. November | Präb. Grandke Derſelbe IT 
den 2. November Derfelbe 
Dominik. Klofterfiche | = Geiftl. Sobkiewicz en 311 = = — 
den J. November | = Präb. Stam 1 a 
15 52 2 ae N = Prob De x a } 75 
Kl. der barmh. Schweſt.]⸗ Pro yniewiez 5 . ; 
den 1. Nov. | « Cler, Bazynski! 3 
88 i | 1 5 


Börse von Berlin. - 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours- Zettel. 


Zins. Preuss Cour. 


ben 25. October 1842. 
Staats- Schuldscheine ? ) 3% 


1035 
Preuss. Engl. Obligat. 180 | 4 102 102 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 907 89.＋ 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 3% 102 1017 
Berliner Stadt- Obligationen *) 35 10242 — 


Danz! dito v. in J. — 48 — 


Westpreussische Pfandbrieſe. 35 103 1022 

Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 106 — 

Ostpreussische dito 33 — 102 4 

Pommersche dito 33 118411037 

Kur- u. Neumürkische dito 35 104 103% 

Schlesische dito 33 1028 [(— 
Aetien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn: , ..». | 5 1232 127 
dto. .dto, Prior. Oblig, ... 4 — 1027 
Magd. Leipz. Eisenbahn — | — 120. 
dito. dto. Prior. Oblig, .. 4 110235) — 
Berl. Anh. Eisenbahn. — [1034 | 1024 
dito. dto. Prior, Oblig. ... 4 103 — 
Diiss, Elb. Eisenbahn .,...,| 5 58“ — 
dto. dto. Prior. Obli g.. 4 96 — 
Rhein. Eisenbahn ...... SER 5 79 — 
dto, die. Prior. Obli gg.. 4984 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 5 1101 — 
Friedrichs d'or 4 — 137 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 97 
Disc ont eie.arete — 3 4 


„) Der Käufer vergütet auf den am 2. Janus 1843 fälligen 
Coupon 1/4 pCt. ; 


In der Woche vom 


